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Service Provider stehen
heute vor einer Vielzahl
von Herausforderungen.

Aggressiver Wettbewerb er-
fordert andauernde Kosten-
optimierung bzw. neue, hoch-
wertigere Services, um die
Umsätze stabil zu halten. Hin-
zu kommt, dass sogenannte
„Over the Top  Player“ im In-
ternet heute einen immer grö-
ßeren Teil der Wertschöpfung
für sich beanspruchen, ohne
sich im gleichen Maße an den
Investitionen in die Infra-
strutkur zu beteiligen.

Hochwertige Services. Ein
High Leverage Network er-
möglicht Service Providern,
hochwertige IP-basierte Ser-
vices mit neuen Business- Mo-
dellen in kürzerer Zeit auf den
Markt zu bringen bzw. den
„Over the Top Playern“ offe-

ne Schnittstellen anzubieten.
Wichtige Merkmale eines
High Leverage Networks sind:

● Hohe Bandbreiten – Inhal-
te und Applikationen benöti-
gen immer mehr Bandbreite,
die unabhängig von der Art
des Zugangs (PC oder Mobil-
telefon) zur Verfügung stehen
muss.
● Intelligenz – Der anhalten-
de Trend zu mehr Bandbrei-
te erfordert jene Intelligenz
im Netzwerk, die nötige
Bandbreite mit entsprechen-
der Qualität (QoS) dort zur
Verfügung zu stellen, wo sie
benötigt wird.
● Offene standardisierte
Schnittstellen – Bereitgestell-
te Funktionalitäten des Net-
zes können von Entwick lern
schneller in ihre Anwen -
dungen integriert werden und

wirken als Nährboden für In-
novationen.
● Security & Privacy – Größt-
möglicher Schutz der Assets
und Property Rights sowie
sämtlicher Informationen
über das Nutzerprofil und
dessen Kontext.
● Nachhaltigkeit – Maximie-
rung der Effizienz bei sinken-
den Kosten und einer drama-
tischen Reduktion des ökolo-
gischen Footprints.

Gerald Orovits, 
Alcatel-Lucent
Austria

Orovits, 37, ist zu-
ständig für Solu-
tion & Marketing
Applications bei
Alcatel-Lucent.
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Die Wolke ist derzeit
der Hit im Netzgeschäft

Aussichten heiter bis wolkig: Die IT-Branche ist sich über die Chancen 
und Gefahren von Cloud Computing noch nicht ganz einig

E
inige Manager ha-
ben jetzt ihren
Kopf relativ häufig
in den Wolken.

Denn Cloud Computing
gilt als aktueller Hit in Sa-
chen intelligente Netze:
Unternehmen erhalten da-
bei Services und Software
von externen Profis, die-
se liefern mittels der
„Wolke“ das Internet. So
stellt beispielsweise T-Sys-
tems Dienste über eine ei-
gene „Private Cloud“ für
Philips bereit. Die Ausla-
gerung gehört zur Strate-
gie des Konzerns, seine In-
formationstechnologie zu
modernisieren und das
Konto zu schonen.

Mehr Spielraum. T-Sys-
tems hat dazu die Infra-
struktur der Rechenzen-
tren des niederländischen
Riesen übernommen. Alle
Leistungen für den Be-
trieb werden nun be-
darfsgerecht aus dem Net-
work über internationale
Standorte bezogen. Für
die Chefetage des Unter-
nehmens bedeutet das

letztlich gesteigerten
Handlungsspielraum. „So
können wir Ressourcen
dynamisch abrufen und
zahlen bloß die ver-
brauchten Rechen- und
Speicherkapazitäten. Das
ermöglicht mehr Flexibi-
lität bei geringeren finan-
ziellen Belastungen“, sagt
Maarten de Vries, Chief
Information Officer von
Philips. 

Monitoring. Von IBM wie-
derum kommt ein neuer
Cloud-Service, mit dem
Firmen Abläufe in ihrem
Rechenzentrum überwa-
chen sowie Ausfälle schon
frühzeitig verhindern

können. Dieses Monito-
ring realisiert die Kon-
trolle von bis zu 500 Kom-
ponenten wie Betriebs-
systeme, virtualisierte
Server oder Software-An-
wendungen gegen monat-
liche Gebühr. Auch in die-
sem Zusammenhang spie-
len budgetäre Aspekte
eine Hauptrolle: „Der Vor-
teil liegt in der Risiko -
reduktion durch Vermei-
dung fester Kosten. Der
Nutzer wird von Kauf, Li-
zenzierung und Betrieb
befreit. Er zahlt, was er be-
nötigt“, erklärt Bernhard
Bizjak, IT Architekt der
IBM Software Group
Österreich. 

Auch für Kleine. Solche po-
sitiven Effekte sind aber
keineswegs nur für große
Konzerne mit entspre-
chend dicker Brieftasche
reserviert. Selbst kleinste
Start-ups beziehen auf
dem Weg aus der Wolke
ihre IT, ohne dass gleich
ein massives Budget-
 Unwetter über sie herein-
bricht. 

„Der Nutzer wird

von Kauf, Lizen-

zierung und

 Betrieb befreit“

Bernhard Bizjak
IBM Österreich

Die Krise macht auch vor der
IT nicht Halt: Aastra, ein auf
Unified Communications spe-
zialisiertes kanadisches Un-
ternehmen, hatte im ersten
Quartal 2010 einen Umsatz
von 171,9 Millionen Dollar im
Vergleich zu 219,3 Millionen
Dollar im Vorjahresquartal.
Ein Grund dafür ist der star-
ke kanadische Dollar – doch
auch bereinigt um diesen Fak-
tor bleibt ein Nachlassen des
Umsatzes um 13,2 Prozent im
Vergleich zum Vorjahreszeit-

raum. „Die Entwicklung un-
seres Geschäfts hinkt der all-
gemeinen Wirtschaftsent-
wicklung immer ein wenig
nach“, erläutert Tony Shen,
CEO von Aastra, dem Wirt-
schaftsBlatt. Vereinfacht aus-
gedrückt: Weniger Arbeits-
plätze bedeuten auch einen
geringeren Bedarf an Tele-
fonanschlüssen – und die Ver-
antwortlichen in den Unter-
nehmen sind derzeit vorsich-
tig in Sachen Investitionen.
Das trifft das börsenotierte

Unternehmen. „Wir hoffen
 jedes Quartal, dass sich die
Gesamtsituation verbessert.“

Auf Einkaufstour
Entsprechend vorsichtig ist
Aastra derzeit in Sachen Ak-
quisitionen. Seit 2000 war das
Unternehmen regelmäßig
durch Zukäufe gewachsen; zu-
letzt hatte man 2008 Ericsson
Enterprise Communications
weltweit übernommen. „Wir
haben seitdem nicht aufgehört
uns umzusehen, aber derzeit

passiert nichts“, sagt Shen.
Nun ist unser Ziel, das Beste-
hende richtig in das Gesamt-
konzept zu integrieren.“ Der
Ericsson-Zukauf stärkt vor
 allem die globale Präsenz, die
Business-Kanäle und die
 Mobility-Sparte von Aastra,
sagt Shen. (stm)

Aastra-CEO
Tony Shen hat
seit 2000 glo-
bal zugekauft
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Aastra ist bei Akquisitionen vorsichtiger geworden
Tanzerπ
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